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(57) Betonlose Schwelle fiir eine feste Fahrbahn,
bei der die durch die Schienen zu einem Gleisrost vor-
montierten Schwellen nach dem Ausrichten des Gleis-
rostes Uber einer Tragplatte zumindest teilweise in eine

Fahrbahnplatte einbetoniert sind, wobei eine ohne Be-
tonumhillung ausgebildete durchgehende Schwellen-
armierung (2) mit aufgeschweildten Schienenbefesti-
gungsplatten (5) versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine betonlose
Schwelle fiir eine feste Fahrbahn, bei der die durch die
Schienen zu einem Gleisrost vormontierten Schwellen
nach dem Ausrichten des Gleisrostes Uber einer Trag-
platte zumindest teilweise in eine Fahrbahnplatte einbe-
toniert sind oder nach dem sogenannten Ziblin-Verfah-
ren in eine vorbetonierte Platte eingerittelt werden.
[0002] Neben Ausfiihrungsformen von Betonschwel-
len - unabhangig davon, ob es sich um Einblock- oder
Zweiblockschwellen handelt - bei denen die Armierung
einfache Baustahlstangen sind, die durch Buigel mitein-
ander verbunden sein kénnen, ist in der Patentschrift
DE 198 16 407 C1 auch bereits eine Schwelle vorge-
schlagen worden, bei der die Bewehrung durch soge-
nannte Gittertrager gebildet ist, die bevorzugt teilweise
aus den nur unvollstédndig ausbetonierten Betonschwel-
len unten heraussteht, um einen besseren Verbund zur
Vergussmasse der eigentlichen Fahrbahn zu erzielen.
Nach wie vor ist die Schwelle aber zumindest teilweise
im oberen Bereich, also dort wo die Schienenauflager
liegen, als Betonschwelle ausgebildet. Nur im unteren
Bereich ist dieser Beton bei der Schwelle ausgespart
worden.

[0003] DerErfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schwelle fir eine feste Fahrbahn so auszubilden, dass
Sie einfacher herstellt werden kann und erheblich leich-
terist, so dass der Antransport und die Verarbeitung an
der Baustelle wesentlich einfacher erfolgen kann.
[0004] Zur Lésung dieser Aufgabe ist erfindungsge-
malR vorgesehen, dass eine ohne Betonumhiillung aus-
gebildete durchgehende Schwellenarmierung mit auf-
geschweillten Schienenbefestigungsplatten versehen
ist.

[0005] GemalR der vorliegenden Erfindung besteht
die Schwelle also nur noch aus der eigentlichen Schwel-
lenarmierung ohne jegliche Betonumhiillung, wobei na-
turlich spezielle Vorkehrungen, namlich ein Anschwei-
Ren der Schienenbefestigungsplatten erforderlich ist,
um die Schiene mit dieser Armierung verbinden zu kén-
nen.

[0006] Das eigentliche Ausbetonieren erfolgt aus-
schlie3lich beim Betonieren der Fahrbahnplatte, wobei
im Gegensatz zu der angesprochenen Anordnung nach
der DE 198 16 407 C1 nicht nur der unten aus den Teil-
betonierungen einer Betonschwelle herausstehende
Teil der Schwellenarmierung in den Beton der Fahr-
bahnplatte eingebettet wird, sondern die gesamte
Schwellenbewehrung. Dies erspart den ganzen Her-
stellungsschritt des Betonierens der Schwelle bzw. der
Einzelblocke der Schwelle und hat dabei den zusatzli-
chen Vorteil, dass die ja nur auf ihre Armierung redu-
zierten Schwellen - die naturlich auch nur fiir feste Fahr-
bahnen einsetzbar sind und nicht fiir Gbliche aufliegen-
de Konstruktionen oder Schotterkonstruktionen - sehr
viel leichter sind. Dies vereinfacht den Transport der
Schwellen zu einer Gleisbaustelle ganz erheblich und

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dariiber hinaus ist auch die Handhabung der vorgefer-
tigten Gleisroste, die Uber einer festen Tragschicht mit
Hilfe von Portalen oder Hebespindeln ausgerichtet und
dann einbetoniert werden, wesentlich einfacher.
[0007] Mit besonderem Vorteil sollen dabei die Schie-
nenbefestigungsplatten nicht unmittelbar auf den
Schwellenarmierungen aufgeschweillt sein, sondern
den Schwellenarmierungen und den Schienenbefesti-
gungsplatten kénnen in Ausgestaltung der Erfindung
Abstandhalter, vorzugsweise in Form stehender Stahl-
platten oder Stahlkasten zwischengeordnet sein.
[0008] Um einen besonders festen Verbund der
Schienenbefestigungsplatten mit dem Beton der Fahr-
bahnplatte und damit eine besonders feste Halterung
der Schienen zu erzielen, kann in weiterer Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen sein, dass die Schienen-
fuBtrager mit angeschweildten, gegebenenfalls die Ab-
standhalter durchsetzenden, Kopfbolzen oder anderer
Betonanker zur Einbindung in die Fahrbahnplatte ver-
sehen sind. Wenn ein spateres Auswechseln der Befe-
stigungsplatten erwiinscht wird, kénnen auch an den
Latten verschraubte Anker verwandt werden.

[0009] GemaR einem ersten Ausfiihrungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung kann die Bewehrung - ahnlich
der bereits mehrfach angesprochenen DE 198 16 407
C1 - zwei parallel nebeneinander verlaufende Gittertra-
ger mit jeweils drei die Kanten eines dreieckigen Pris-
mas bildenden Langsstangen und zwei diese verbin-
denden Maanderschlangen umfassen.

[0010] Bei einer solchen Ausbildung mit Gittertragern
als Schwellenbewehrung kénnen die Gittertrager dar-
Uber hinaus zuséatzlich unten durch eine angeschweifite
M&anderschlange miteinander verbunden sein, wo-
durch eine entsprechende Stabilisierung im unteren Be-
reich der Bewehrung gegeben ist. Die entsprechende
Stabilisierung im oberen Bereich ergibt sich durch die
Abstandhalter.

[0011] Neben der Mdéglichkeit, auf die oberen Langs-
stangen der Gittertréager jeweils zwei beabstandete,
quer zur Schwellenachse verlaufende Stahlplatten je
SchienenfulRtrager aufzuschweillen, die die bereits an-
gesprochenen Abstandhalter bilden, kann auch vorge-
sehen sein, dass die beiden Gittertrager durch im We-
sentlichen U-férmige Bugel miteinander verbunden
sind, auf deren obenliegende Basisschenkel die Ab-
standhalter aufgeschweil3t sind. In diesem Fall erfolgt
das Aufschweillen der Abstandhalter dann entweder
quer zur Schwellenachse oder bevorzugt auch parallel
zur Schwellenachse.

[0012] In manchen Anwendungsfallen ist es er-
wiinscht, dass die Schienenbefestigungsplatten ober-
halb der Vergussoberkante der Fahrbahnplatte liegen,
was sich bei einer erfindungsgemafien Konstruktion be-
sonders einfach dadurch erzielen lasst, dass unter dem
Schienenbefestigungsplatte ein iber die Vergussober-
kante Uberstehender Stahlkasten angeordnet ist. Die-
ser Stahlkasten kann entweder direkt auf der Schwel-
lenarmierung aufgeschweif3t sein, oder aber auf den be-
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reits genannten Abstandhalter-Stahlplatten.

[0013] GemalR einem zweiten Ausflihrungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung kann die Schwellenarmie-
rung wenigstens einen, vorzugsweise zwei parallel ne-
beneinander liegende, Profiltrager umfassen, wobei die
Profiltrager unterschiedlich ausgebildet sein kdnnen. So
eignen sich fir die erfindungsgemaflen Zwecke sowohl
Z-, U-, T-T-Profile oder aber auch einfache Winkelprofi-
le.

[0014] In Ausgestaltung der Erfindung hat es sich da-
bei als zweckmaRig erwiesen, dass die vertikalen oder
zumindest teilweise vertikal verlaufenden Schenkel der
Profiltrager mit Lochern versehen sind, die sowohl zum
Einlegen von Léngsarmierungen der Fahrbahnplatte
dienen, als auch einen besseren Verbund mit dem Be-
ton der Fahrbahnplatte durch das Eindringen des Be-
tons in diese Lécher bewirken.

[0015] Um eine leichtere und einfachere Verarbeitung
an der Baustelle zu erzielen, hat es sich als zweckmafig
erwiesen, die vorgefertigten Gleisroste aus Schienen
und Schwellen zunéchst auf der Tragschicht der Fahr-
bahn abzustellen und erst sukzessive nach einem Vor-
ausrichten anzuheben, auszurichten und dann das Ver-
giel3en der Schwellen in die Fahrbahnplatte zu bewerk-
stelligen.

[0016] Um dies auch bei den erfindungsgemafen be-
tonlosen Schwellen zu erreichen, kann - insbesondere
dann, wenn an die Unterseite der Profiltrager noch einer
zusatzlichen Verankerung dienende Kopfbolzen ange-
schweilt sind - vorgesehen sein, dass die Profiltrager
mit vorzugsweise ebenfalls als T-Tragerabschnitte aus-
gebildeten AufstellfiiRen zum Aufstellen des Gleisro-
stes auf der Tragschicht versehen sind. Dabei versteht
es sich von selbst, dass die AufstellfiRe naturlich hdher
sind als die Kopfbolzen, damit nicht ein Aufsetzen auf
diesen Kopfbolzen mit der Gefahr einer Verbiegung
oder eines Abbrechens stattfinden kann.

[0017] SchlieBlich liegt es auch noch im Rahmen der
Erfindung, seitlich an einen durchgehenden Profiltrager
im Bereich der Schienen kurze Profiltrager zur Bildung
einer verbreiterten Aufliegeflache far die
Schienenful3platten tragende herkémmliche Lager zu
befestigen, vorzugsweise anzuschweifien.

[0018] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung einiger Ausfiihrungsbeispiele sowie anhand
der Zeichnung. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematischen Teilschnitt durch eine
feste Fahrbahn mit einer erfindungsgema-
Ren, zunéachst betonlos, ausgebildeten
Schwelle mit Gittertragerarmierung,

Fig. 2 einen Schnitt 1&ngs der Linie lI-1l durch die
Schwelle in Fig. 1,

Fig. 3 einen der Fig 1 entsprechenden Teilschnitt
durch eine abgewandelte Ausflihrungsform
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mit anderer Verbindung der Gittertrager,
Fig. 4 einen Schnitt Iangs der Linie IV-1V durch die
betonlose Schwelle nach Fig. 3,
Fig. 5 einen Teillangsschnitt durch eine dritte Aus-
fihrungsform einer erfindungsgeman in ei-
ne Fahrbahnplatte eingebetteten Schwelle,

Fig. 6 einen Schnitt langs der Linie VI-VI in Fig. 5,

Fig. 7 eine Teilansicht einer erfindungsgemalen
betonlosen Schwelle mit Profiltrdgern als
Schwellenarmierung,

Fig. 8 einen vergrofRerten Schnitt 1&ngs der Linie
VII-VIIl in Fig. 7,

eine Teilansicht einer vereinfachten betonlo-
sen Profiltragerschwelle entsprechend der
Ansicht nach Fig. 7,

Fig. 9

Fig. 10 einen wiederum vergréRerten Schnitt langs

der Linie X-X in Fig. 9,

verschiedene andere Querschnittsformen
einer fur die erfindungsgemaflen Zwecke
geeigneten Profiltrager-Bewehrung,

Fig. 11

Fig. 12 eine Ausflhrungsform einer betonlosen
Schwelle mit einer aus einem durchgehen-
den Profilirager bestehenden Armierung,
wobei im Bereich der Schienenbefestigun-
gen kurze auflageverbreiternde Profilschie-
nen seitlich an die durchgehende Beweh-
rung angebunden sind,

Fig. 13 einen Schnitt Iangs der Linie XIII-XIII in Fig.
12, und

eine Teilaufsicht auf die Schwelle nach den
Fig. 12 und 13.

Fig. 14

[0019] Die in den Fig. 1 und 2 dargestellte betonlose
Schwelle 1 besteht lediglich aus der Uber die Schwel-
lenldange im Wesentlichen durchgehende Armierung,
wobei angesichts des fehlenden Ausbetonierens der
Schwelle vor ihrer Verarbeitung an der Baustelle eine
Unterscheidung zwischen Monoblock- und Zweiblock-
schwellen uberhaupt nicht mehr gegeben ist. An die
Schwellenbewehrung 2 ist liber einen Abstandhalter 3,
der in den Fig. 1 und 2 durch zwei beabstandete Stahl-
stege 4 gebildet ist, ein Schienenbefestigungsplatte 5
angeschweil}t, auf dem die Schiene 6 in herkdmmlicher
Weise befestigt werden kann. Beim Ausflihrungsbei-
spiel nach den Fig. 1 und 2 besteht die Schwellenarmie-
rung 2 aus zwei Gittertrdgern 7 und 8, von denen jeder
aus drei die Kanten eines dreieckigen Prismas bilden-
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den Langsstangen 9, 10, 11 und zwei diese verbinden-
den Maanderschlangen 12, 13 besteht. Die erfindungs-
gemalen betonlosen Schwellen werden an der Bau-
stelle zunachst mit den Schienen zu einem Gleisrost
vormontiert, der nach einer Ausrichtung Uber einer vor-
zugsweise als hydraulisch gebundene Tragschicht aus-
gebildeten festen Auflageschicht 27 in die Fahrbahn-
platte 14 einbetoniert wird, wobei Ublicherweise, aber
nicht zwingend wie sich aus anderen Ausfiihrungsbei-
spielen weiter unten ergeben wird, die Oberkante 15 der
Betonschicht bis zur Unterkante der SchienenfuRtréager
5 reicht. In die Fahrbahnplatte 14 kénnen selbstver-
sténdlich noch Langsarmierungen 16 mit eingebracht
sein, die vor dem Ausbetonieren einfach in die offene
Struktur der Gittertrager eingeschoben und gegebenen-
falls mit diesen verbunden werden kdnnen. An die
Schienenful3trager 5 sind zusatzlich Kopfbolzen 17 an-
geschweil}t, die eine bessere Einbindung in die Fahr-
bahnplatte 14 und damit eine besonders feste Veranke-
rung dieser die Krafte auf die Schiene 6 auffangenden
Schienenfuldtrager bewerkstelligen. Zur Stabilisierung
der Schwellenbewehrung auf der Unterseite kann eine
an die unteren Langsstangen 10 und 11 angeschweillte
M&anderschlange 18 dienen.

[0020] Das Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 3 und
4 unterscheidet sich von dem nach Fig. 1 im Wesentli-
chen dadurch, dass die beiden Gittertrager 7 und 8
durch im Wesentlichen U-férmige Bligel 19, die an die
Gittertrager 7 und 8 angeschweil’t sein kbnnen, mitein-
ander verbunden sind, wobei die den Abstandhalter bil-
denden Stahlplatten 4 in diesem Fall parallel zur
Schwellenachse auf dem Basisschenkel 20 des U-BU-
gels 19 aufgeschweil’t sind. Bei 17 erkennt man in den
Fig. 3 und 4 wiederum zur Verankerung in der Fahr-
bahnplatte dienende am Schienenful3trager 5 befestig-
te, insbesondere angeschweillte, Kopfbolzen.

[0021] Beim Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 5 und
6 sind die beiden nebeneinander angeordneten Gitter-
trager 7 und 8 umgekehrt wie bei den Ausflihrungsbei-
spielen nach den Fig. 1 bis 4 angeordnet, also die Spitze
des dreieckigen Querschnitts weist nach unten. Anson-
sten hat man auch in diesem Fall wieder die als Ab-
standhalter dienenden Stahlplatten 4 auf dem im Aus-
fuhrungsbeispiel nach den Fig. 5 und 6 noch eine wei-
terer als Stahlkasten ausgebildeter Abstandhalter 21
angeordnet ist, auf dem erst der Schienenful3trager 5
aufgeschweilt ist. Dieser kastenférmige Abstandhalter
21 liegt wie gezeigt zur Ganze oder gegebenenfalls
auch nur teilweise oberhalb der Oberkante 15 der Fahr-
bahnplatte 14, was naturlich voraussetzt, dass der Ka-
sten entsprechend behandelt ist, so dass er trotz seines
Freiliegens nicht verrosten kann.

[0022] Beim Ausfuhrungsbeispiel nach den Fig. 7 und
8 besteht die Bewehrung 2 aus zwei parallel nebenein-
ander angeordneten T-Profiltragern 22, die wiederum
durch die einen Abstandhalter bildenden Stahlplatten 4
miteinander verbunden sind. Neben den Kopfbolzen 17
zur  unmittelbaren  festen = Verankerung der
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Schienenfuldtrager 5 im Beton der Fahrbahnplatte 14,
sind an der Unterseite der T-Profiltrager 22 weitere
Kopfbolzen 23 angeschweilit, die eine zusatzliche bes-
sere Verankerung der T-Trager in der Fahrbahnplatte
bewirken. Um trotz des Vorsehens dieser Kopfbolzen
23 einen Gleisrost aus Schwellen gemaf Fig. 7 und 8
vor dem Anheben und Ausbetonieren auf der festen Un-
terlagsschicht 13 vortubergehend abstellen zu kénnen,
sind als T-Tragerabschnitte ausgebildete AufstellfiiRe
24 vorgesehen, welche die Kopfbolzen 23 nach unten
Uberragen.

[0023] Die Fig. 9 und 10 zeigen eine vereinfachte
Ausfiihrungsform der Schwelle nach den Fig. 7 und 8
ohne zusatzlichen Kopfbolzen und die AufstellfiiRe und
die Fig. 11 schlieRlich zeigt abgewandelte Querschnitt
von ebenfalls geeigneten Profiltrdgern, die anstelle der
T-Trager gemafl den Fig. 7 bis 10 eingesetzt werden
koénnten.

[0024] Das Ausfihrungsbeispiel nach den Fig. 12 bis
14, bei dem als Schwellenbewehrung nur ein einziger
durchgehender T-Trager 22' verwendet wird, ist zur Bil-
dung einer verbreiterten Auflageflache im Bereich der
Schienenbefestigungen jeweils mit kurzen T-Profiltra-
gern 25 versehen, die vorzugsweise mit dem Armie-
rungs-T-Trager 22' verschraubt oder verschweilt sind.
Durch diese verbreiterte Auflageflache lassen sich han-
delsibliche Lager 26 (siehe insbesondere Fig. 13) zwi-
schen der Schwellenarmierung und den Schienenful3-
trdgern 5 verwenden.

[0025] Darlber hinaus zeigen die Fig. 12 bis 14 eine
spezielle Einbauform, bei der die Profiltrdger 22' und ih-
re seitlichen Ansatzprofilteile 25 entweder (berhaupt
nicht oder - wie dies in Fig. 12 gestrichelt angedeutet ist
- allenfalls teilweise in den Beton der Fahrbahnplatte 14
mit eingebettet sind. Die Verankerung in der Fahrbahn-
platte erfolgt ausschlieBlich durch die auf der Unterseite
des Profiltragers 22' angeschweilten Kopfbolzen 23'.

Patentanspriiche

1. Betonlose Schwelle fir eine feste Fahrbahn, bei der
die durch die Schienen zu einem Gleisrost vormon-
tierten Schwellen nach dem Ausrichten des Gleis-
rostes Uber einer Tragplatte zumindest teilweise in
eine Fahrbahnplatte einbetoniert sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine ohne Betonumbhiillung
ausgebildete durchgehende Schwellenarmierung
(2) mit aufgeschweilten Schienenbefestigungs-
platten (5) versehen ist.

2. Schwelle nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass den Schwellenarmierungen (2) und den
Schienenbefestigungsplatten (5) Abstandhalter (3),
vorzugsweise in Form stehender Stahlstege (4)
oder Stahlkasten (21), zwischengeordnet sind.

3. Schwelle nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Schienenbefestigungsplatte (5)
mit angeschweilten, gegebenenfalls die Abstand-
halter (3) durchsetzenden Betonanker, z. B. Kopf-
bolzen (17) zur Einbindung in die Fahrbahnplatte
(14) versehen sind.

Schwelle nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwellenarmie-
rung (2) zwei parallel nebeneinander verlaufende
Gittertrager (7, 8) mit jeweils drei die Kanten eines
dreieckigen Prismas bildenden Langsstangen (9,
10, 11) und zwei diese verbindenden M&ander-
schlangen (12, 13) umfasst.

Schwelle nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Gittertrager (7, 8) unten durch eine an-
geschweilte Maanderschlange (18) miteinander
verbunden sind.

Schwelle nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf die oberen Langsstangen (9) der
Gittertrager (7, 8) jeweils zwei beabstandete, quer
zur Schwellenachse verlaufende Stahlstege (4) je
Schienenbefestigungsplatte (5) aufgeschweildt
sind.

Schwelle nach Anspruch 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Gittertrager (7, 8) durch
im Wesentlichen U-férmige Bligel (19) miteinander
verbunden sind, auf deren obenliegende Basis-
schenkel (20) die Abstandhalter (3) aufgeschweil3t
sind.

Schwelle nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass unter der Schienenbe-
festigungsplatte (5) ein Uber die Vergussoberkante
(15) der Fahrbahnplatte (14) Gberstehender Stahl-
kasten (21) angeordnet ist.

Schwelle nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwellenarmie-
rung (2) wenigstens einen, vorzugsweise zwei par-
allel nebeneinander liegende, Profiltrager (22, 22")
umfasst.

Schwelle nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Profiltrager (22, 22') ein Z-, U-, T-, T,
L- oder ein Hohlprofil aufweisen.

Schwelle nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest teilweise vertikal
verlaufenden Schenkel der Profiltrager (22, 22') mit
Loéchern (28) zum Einlegen von Langsarmierungen
(29) der Fahrbahnplatte versehen sind.

Schwelle nach einem der Anspriiche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Profiltrager mit,
vorzugsweise als T-Tragerabschnitte oder Recht-
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13.

14.

15.

eckrohren ausgebildeten, AufstellfiRen (24) zum
Aufstellen eines Gleisrostes auf der Tragschicht
(27) vor dem Ausrichten und Einbetonieren verse-
hen sind.

Schwelle nach einem der Anspriiche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass an die Unterseite der
Profiltrager Betonanker, z. B. Kopfbolzen, ange-
schweil3t sind.

Schwelle nach einem der Anspriiche 9 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass seitlich an einen
durchgehenden Profiltrager (22) im Bereich der
Schienen kurze Profiltrager (25) zur Bildung einer
verbreiterten Aufliegeflache fiir die Schienenful3-
platten (5) tragende herkémmliche Lager (26) befe-
stigt, vorzugsweise angeschweilt, sind.

Schwelle nach einem der Anspriiche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass Teile die nicht korrosi-
onsgeschutzt in Beton eingebettet sind, ganz oder
teilweise aus Edelstahl, wetterfestem Stahl, Stahl
mit verzinkter oder sonstiger korrosionsverhindern-
der Oberflachenbeschichtung bestehen.



EP 1130 162 A2




EP 1130 162 A2

=i FIG. 5 FIG. 6
5
—
— Yl A
% | 14
N J—4 /
L | - p~l
H ©® © ® ® O O] 2
3= =/ n~* 1\ | 7 7
B n FIG. 7 E
: 2 2%
" FG.8
2%
28 ——11/ - - N
? GO 0060 0] 4
AN 7 AL
B iz © FIG.9

FIG.10

I3 > T 7T wen



| 5
! 26
L —

EP 1130 162 A2

———

-

f— — —— —

!
l

W Fa
4

R {111

FIG. 12

elininindnisitani

LR

2%

' ~ 25

B4 fy FIG. 13

25




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

